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Bildäckerli (Ackeren) 
 
 
Kategorie 
Flurname (Flur, heute teilweise durch den Autobahnzubringer überbaut). 
 
 
Bedeutung 
«Kleiner Acker beim Bildstock oder beim Wegkreuz». 
 
 
Bemerkungen 
 
 
Lokalisierung 
Parzellennummer: 1619 (Teilstück im Nordosten, angrenzend an Dorneggwald) sowie 1639 (Autobahn). 
Kartenausschnitte: 08_Cholegrueben; 32_Oberbüel; 41_Unterbüel-Ruechen. 
 
 
Belege 
2019:  Bildäckerli 

Auskunft von GEWÄHRSPERSON 11 und GEWÄHRSPERSON 10. 
2020: Bildäggerli 

Mündliche Auskunft von GEWÄHRSPERSON 55. 
2020: Bildäggerli 

Mündliche Auskunft von GEWÄHRSPERSON 54. 
 
 
Frühere Deutung 
Es ist keine frühere Erklärung dieses Flurnamens bekannt. 
 
 
Deutung 
«Kleiner Acker beim Bildstock oder beim Wegkreuz». 
 
Der Name ist zusammengesetzt aus dem Grundelement Äckerli, Diminutiv zu Acker, und dem Bestimmungswort 
Bild-. 
 
Acker geht auf althochdeutsch ackar, mittelhochdeutsch acker zurück (vergleiche zu «Acker»: Arnet, 1990, S. 6) 
und bezeichnet im Unterschied zur Wiese bzw. Weide das mit Feldfrüchten bebaute oder zur Anpflanzung be-
stimmte Stück Land. In diesem Fall wird die Verkleinerungsform Äckerli verwendet, was auf ein kleines Stück 
Ackerland hindeutet.  
 
Das Bestimmungswort Bild- nimmt in Flurnamen typischerweise Bezug auf einen Bildstock mit Heiligenbild. Die 
Darstellungen befanden sich häufig in einem kleinen, mit Gittern geschützten Häuschen. Auch kleine Kapellen, 
Kreuze oder Gedenktafeln für Verunglückte gehören im weiteren Sinne zu diesen Bildern.  
 
In unserem Fall könnte ein Bezug zur Kapelle Unterbüel bestehen, welche sich in der Nähe der besagten Flur be-
findet. Von einem Bildstock oder einem Wegkreuz in dieser Gegend ist uns dagegen nichts bekannt. Weder in 
den historischen Landeskarten noch in den Karten des Mörschwiler Lehenbuches findet sich ein Hinweis darauf. 
Weil aber ein Flurname Kreuzacker genau in diesem Gebiet historisch bezeugt ist (1895, 1904), ist es doch sehr 
wahrscheinlich, dass hier ein Kreuz (vermutlich ein Wegkreuz) gestanden haben muss, auf das sich die Flurna-
men Bildäckerli und Kreuzacker bezogen.  

  


